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fjebricher Tagespost
» « >. »reit »«. 1» . Mn lau. M . Sttei-

Deutscher Reichstag.
Silfiing vom 12. Mär .; .
'iliif der Iage »<>rdnung steht das Gesetz zur Förderung de»

lff «on Kleinwohnungen , demzufolge da » Reich sür Reichs und
„«rveamte « ürgjchast di, zun . » »trage von 25 Millionen übet-
men soll
Ministerialdirektor Le mal dt erklär « dazu , daß die Moh.

ug-jiirforae in den letzten Jahren »in » dringende Frage gewor-
ift und datz kleine Wohnungen gebaut werden lallen , wofür
Reich dt» Garantie zu übernehmen hat . Kredit » sollen nur ge.
1 werden , wenn die Genvssenschasten Wohnungen sür die
ssenden Kreise Herstellen.

f3m Namen der Sozialdemokraten erklärt der » dg . G ö h r e
l italwurs sür einen Fortsä,ritt aus dein Gebiete der Wohnungs-
Dorge und begrützt di» Vorlage.

x«,selbe tun da» Zenlrnm und die Rativnallideraien . Derfnonalliberal»Schulenbur,  hält die oorgeschiagenen«illwnen siir zu niedrig.
3», Namen der Fortschritts »» klagt der llldg . B o n d o r s Über

i Mangel an Großzügigkeit bei dem Entwurf
Die Vorlage geht nach kurzer Debatte an di» Wohnungskom-

Mion.
ifo folgt die dritte Lesung de» Postscheekgesetze».
Da» Gesetz wird oerabschiedet und al , lennin de» Jnkrast-

Itens der erste Juli 1914 bestimmt.
Da» Gesetz über die Folgen der Aerhinderung Wechsel- und

«rechtlicher Handlungen in, Ausland « wird in zweiter Lesung
ßeaoinmen.

iss folgt da» Lustverkehrsgefetz.
Ministerialdirektor Lewald  begründet die Notwendigkeit

ler gesetzlichenNegelung de» Lustverkehrswesen » mit der rapiden
twiäinng de« Lustschisswesen» in den letz»

Nachdem der Konservative Derlei  für eine Aenderung der
«lunatungen der Hastpslicht eingetrete » ist und auch einige andere
«ner ihre Bedenken bezüglich der Haftpflicht geltend gemacht
tzn , geht die Vorlage an »ine Kommission von 21 Mitgliedern.

Freitag 10 Uhr Ansragen , Duell -Interpellation de» Zentrum ».

Lager-Rundschau.

lste Aus»
Ryeintals
,« gelragcti.

k . § chn>

vom Genrralpardon
Berlin,  12 . März . Die Abgeordneten Bassermann und

kiisfer-Magdeburg haben im Reichstag folgende Ansrage einge.
hchtt Durch Urteil vom 5. März ha « da » preußilche Kammer, »»
da dahin erkannt , daß der Generalpardon au » dem 8 OB de» Ge¬
le « über den einmaligen auherordentlichen Wehrbeitrag vom
»Juli 1913 auch in denfenigen Steuersachen Anwendung sind »«,
I denen bei der Abgabe der Wehrdeitragserklärung »in Strasoer-
Iren bereit » eingeieitet war . Durch höchstrichterliche Entscheidung
«also der gegenteiligen Vorschrift in 8 >5 Abs. 2 der Aussifh.
pgsdestimmungen de» » undesrat , vom 0. November 191» die
chisgültigkeit abgesprochen . Welche Stellung nimmt der Reichs,

fitzer zu dieser Entscheidung ein ? Ist er bereit , mit den »inzel-
lailichen Regierungen in Verbindung zu treten , um sie zu Veran¬
den, von der Einleitung und Durchsührung von Strasoersahrr»
i der gedachten Bestimmung sortan abzusehenk

' Kaiserlich» Anerkeannng.
Berlin,  12 . März . Der Kaiser richtete a» da » Kommando
,.S . M . S . Bremen * folgend » Allerhöchste Ordre : Nach säst 10-

lriger Auslondszeit ist Mein kleiner Kreuzer „Bremen " in die
«mar zurückgekehri . Ich entbiete hierzu der Besatzung Meinen
MUriichen Grutz . Mit Genugtuung habe Jät während de»

t,en Jahrzehnt » verfolg », wie da » Schiss überall , wohin imtner
Ausgaben e» führten , mit Ehren und Erfolg die Flagge gezeigt

Mehr als den anderen Schissen Meiner Marine war ihn,
lttännt , zu Wasser und zu Lande in Naiiage » helsrnd einzli-
Yifcn. die Anhänglichkeit an da » alle Vaterland bei den Deut-
len im Ausland » zu wahren und zu erwelken , das dculfche Au¬
len , wo es bedroht schien, kräftig zu schützen und zu fördern und
lt bewaffneter ftaud für da » Leben und da » Aut bedrängter
futfrtjcn«inzustehen . Es ift Mir ein Bedürfnis , da » noch einmal

Ausdruck zu bringen und den Besatzungen de» Schisse », die
in treuer Pflichterfüllung bewährt haben , Meinen Kaiserlichen

Knk und Meine Anerkennung auszusprcchen . Berlin , den II.
(°r; 1914. gez. Wilhelm , i . >! .

Bremen,  12 März . Der Kreuzer „Bremen ", der nach 10,
Inger erfolgreicher Tätigkeit in deti inittel - und ostamerika-
chea Gewässern am Montag mittag in die Weser eingetausen
ft. ist aus der Bremerha >,»n«r Reede vor Anker gegangen . Er

ßd aus Befehl de» Kaisers al » ersten deutschen »lasen seine
stenstodt Bremen anlause ». Da » Kriegsschiss wird am kommen-
P Sonntag morgens gegen B Uhr im Hasen 2 »intressen und bi»

Mtwcch morgen hier bleiben . Der Senat wird Montag abend
I »ltr da» Ossizierkorp , aus dem Rathaus ! empfangen und ein

lilwirlung d, » Marinnrnlitärverein » in den Zeniralhallea be-
»rtet werden,

Dr . Nopp ' , Nachfolger.
Berlin,  12 . März . Wie der lelegraphen -Unioit von unler.

richteirr Seite mug,teilt wird , konnn ! ai » aussichtsreichster und
°Sr Regierung genehiner Kandida, für die Nachsolgeichoftde»
Furslbischos» De. Kapp der derzeitig » Bischof von Paderborn,
Dr . schulte in Betracht . Dr . Schulte steh« im 42. L»ben »snhr und
i| l unter den deutschen Kirchensürsten der jüngste.

m <W vlitschrtsten - uab wo » für welches
Bi» Peiitionskomnussion de» Reichstage » wird demnächst

schwere Arbeit zu leisten haben . Unter den bisher eingegangenen
I I UOOBittschriften finden sich einige , die größere Ausgaben tee
deutschen Volksvertretung zugedachl haben . So verlangt ein potent
"Ub. Aeval in Rußland die Bewilligung von nicht weniger als 40
Millionen Mark für Uebersetzung . Druck und Berbrettung seines
Buches ..An Jesu vorbei ." Ein anderer Bittsteller bringt dein
Reichstag ganz besonderes Vertrauen entgegen ! er will Balkan-
knsis . kontroverse zwischen Dreibund und Dreiverband , den Krieg
von 1817 usw. kurzer Hand für längere Zeit beseitigen und ersucht
deshalb , den Abschluß eines hundertjährigen Waffenstillftandes
zwischen den europäischen Staaten herbeizusuhren . Es wird oo»
gewissen, internationalen Interesse sein, ob der Reichstag seine
.̂ )and dazu bieten will , endlich die grüßte Frage des Jahrhunderts
bald für ein Jahrhundert zu lösen. Einem Oberschlesier ist offenbar
das Militär im Wege : er beantragt deshalb kurz und bündig . Ab¬
schaffung des Militärs und Errichtung von Turnhallen . Dieser
lÄedanke wird aus dem kleinen Ackerftäotchen Bauerwitz dem
Reichstage zugemutet . In , Kreise Wiesen haben sich Timm und
Genossen zusammengetgn . um den , Reichstage die Bitte vorzu¬
tragen , Mitglieder der „Gemeinde der 3V Jungfrauen " von der Ab¬
leistung eines Eides vor Gericht zu befreien . Bisher ist über die
„Gemeinde der 30 Jungsrouen " nichts in die breitere Oeffenttichkeit
gedrungen und man weiß deshalb auch nichts über die Gründe der
Eidesscheu dieser dreißig . Alle diese eigenartigen Gedanken wer¬
den voraussichtlich von Reichswegen im Papierkorb enden . „Air
zur Erörterung im Plenum ungeignet " wird die offizielle Rote
lauten.

Deutschland . Frankreich und Marokko.
Paris.  12 . März . Der frühere Minister des Aeußern.

Pichon . hielt in einer von der Zeitschrift „Revue Hebdommadaire'
veranstalteten Vorlesung über das französische Marokkoprotektorat
eine Rede , in der er u. a . sagte : Wir haben einen Vertrag mit
Dentsr1)land . wir haben Uebereinkommen mit England . Spanien,
Italien und wir sind die Bundesgenossen Rußlands . Mit allen
diesen Faktoren können wir . wenn wir vorsichtig und entschlossen
sind, unser marokkanisches Protektorat auf einer unzerstörbaren
Grundlage errichten . Wir haben von seiten Deutschlands nur einen
Widerstand zu fürchten , wenn der Vertrag , den es mit uns unter-
zeichnet hat , nicht seinem Geiste nach ausgeführt wird . Denn in
feinem Buchstaben enthält er viele Klauseln , die uns zahlreichen
Verdrießlichkeiten anssetzen Wenn Deutschland guten Willen be-
tätigt , dann wird sich die Verständigung zwischen uns ohne Mühe
vollziehen . Wenn es bösen Willen an den Tag legt , dann werden
wir unaufhörliche Streitigkeiten hoben . Ees wird von den
zwischen den beiden Ländern bestehenden Beziehungen abhängen.
Das ist einer der Grundfehler dieses Vertrages . Wiro Deutschland
begreifen , daß es in seinem Interesse gelegen ist. nicht bloß unsere
Tätigkeit nicht zu behindern , sondern sogar dieselbe zu ermutigen
und zu erleichtern ? Wenn Deutschland bas begreift , dann werden
wir schnell zur Wiederherstellung eines Zustandes der Sicherheit.
Gerechtigkeit und wirtschaftlicher Wohltat gelangen , der allen
Mächten zum Vorteil gereichen wird . Anderenfalls werden wir zu
beständigen Schikanen und Verzögerungen gezwungen fein , welche
anderwärts furchtbare Folgen haben können , aber die in jedem
Falle die Zivilisation und di- Verwertung seiner Reichtümer aus-
halten werden.

Heine KriegSftimmung In Frankreich
Paris. (Kammer .) An , Schluffe der gestrigen Dekane über

das CadresGcsetz wies der Deputierte Lefevre auf die wohltätige
Wirkung des Dreijahrgesetzes hin . an dem man gegenwärtig aus
Rücksicht auf die Wählerschaft nicht rühren wolle . Frankreich iit
friedlich, es hat sein Unglück nicht vergessen , aber es ist überzeug »,
daß ein Krieg eine solche Katastrophe für alle Rationen wäre , daß
es nietnals die Verantwortlichkeit übernehmen werde , ihn zu ent¬
fesseln. Es handelt sich nicht darum , die Vergangenheit zu regeln,
sondern darum , die Gegenwart zu verteidigen . Die Waffe ist
drückend und kostspielig, aber weniger schwer und weniger kost-
spielig. als es die Riederlagc wäre . (Lebhafter Beifall .) Heute
find 280 000 Mann an der Ostgrenze zur Verteidigung des Vater¬
landes bereit . Das ist ein erhebender Trost kür jene, welche für das
Dreijahrgefetz gestimmt Hoden. (Lebhafter Beifall .)

Frankreichs Rüstungen . Wenn man in der französischen
Kammer damit prahlen zu können glaubte , daß Frankreich ein¬
schließlich der algc rischen und oer tunesischen Truppen hinfort über
eine Friedenspräsen .z von 74W(KMi Offizieren und Mannschaften
verfüge , während d,e Friedensstärke des deutschen leeres nur
661 4 <8 Mann ohne Offiziere und Unteroffiziere beträgt , so kann
uns das »acht imponiere, «. Deuttchland kann im Ernstfall mehr
als doppelt soviel Reservisten unter den Fahnen versammeln wie
Frankreich . Die größere Kriegssoige ist ein Eingeständnis der
Schwäche , und sie besteht in Frankreich , daraus erklärt es sich
auch, daß die Republik willig nicht nur die schweren Lasten der
dreijährigen Dienstzeit und das finanzielle Opfer der 1.25 Milliar

M#Fest me hl veranstalten , während die Mannschaften abends unter den ans sich nimmt , sondern auch alles nur Erdenkliche für
Mitwirkung des !D)ariii *mi (itärn *r»in « in h#n iimtraihflilfn h«, Gesundheit der Mannschaften und die sanitäre Einrichtung bei

Kasernen zu tun entschlossen ist.

Aus

Lissabon.  Der Kriegemlnifter erklärle gestern im Parla¬
ment . daß die portugiesische Republik augenblicklich außerstande sei,
irgend »inen Krieg zu führen , weder in der Ossensloe noch in der
Defensive . Es seien keine Soldaten , keine Munition und kein«
Pferde vorhanden . Jetzt könnten die Republikaner ln Portugal ja
deutlich sehen, wohin die sozialistische Herrschaft in der RepudlG
führe.

dt* ititi flrlti.
Durazzo.  12 . März . Der König von Albanien hat folgende

Proklamation erlassen.
Albanesen ! In dem Augenblick , wo mir den Thron besteigen,

erwarten wir . daß Ihr Euch alle um Euren König schart und mit
„ns an der Erfüllung unserer nationalen Bestrebungen arbeitet.
Albanesen ! Heute tritt das freie , unabhängige Albanien in einen
neuen Abschnitt seiner Geschichte ein . Das Geschick des Vater¬
landes ist von nun un den Händen des Königs , der Weisheit der
Regierung und der Tüchtigkeit der Vaterlandsfreunde anoertraut.
Der Weg . der vor uns liegt , ist lang und voll von Hindernissen,
aber kein Hindernis ist unüberwindlich für ein Volk mit ruhm¬
reichen Ueberlieserungen und einer allehrwürdigen Geschichte, und
für ein Volk, das wie Ihr den mächtigen Willen hat . zu arbeiten
und fortzufchreiten Unsere Pflicht und diejenige unserer Nach¬
folger wird es immer sein, aus das Wohlergehen der Nation mit
allen unseren Kräften bedacht zu sein. Von diesen Gefühlen be¬
seelt . haben wir aus Euren Händen die albanische Krone ange¬
nommen.

_ _ _ _ _ _ _ _ Wilhelm I.

Wien . (Abgeordnetenhaus .) Zu Beginn der Sitzung sprach»
der Präsident das Beileid der Volksvertretung über die Lawinen¬
katastrophe im OrUergebiet aus . Der Landesverteidigungsminister
Freiherr v. Georgi gab eine eingehende Darstellung dieser Kata¬
strophe . Gegenüber der Kritik einiger Tagesblätter stellte der Mi¬
nister fest, daß für die Durchführung von Skiübungen im Hochge¬
birge vollkommen entsprechende Instruktionen bestehen und daß die
Ausrüstungen der Skiabteilungen eine zweckentsprechende sei. Die
Offiziere seien routinierte Hochtouristen und Skifahrer und die
Mannschaften find im Skisahren sehr gut ausgebildet gewesen . E»
sei somit ganz ungerechtfertigt , das Unglück auf Mangel an Vorsicht
zurückzuführen , sonderil es ' sei durch elementare Ereignisse von
einer seltenen Wucht und durch das Zusammentreffen unglücklicher
Zl,fälle , hauptsächlich durch ein fast gleichzeitiges Niedergehen zweier
Lawinen aus verschiedenen Richtungen verursacht worden . Der
Minister rühmte die treue Pflichterfüllung der Verunglückten sowie
die aufopfernde Kameradschaft und den Heldenmiit der Ueberleden-
den . des Leutnants Gaidos und der vier Landesschütze,i . die . allen
Gefahren trotzend , an dem Unglücksplatze aushielten und stunden-
la »ig sich bemühten , die verschütteten Kameraden zu retten . Die ge¬
samte Wehrmacht werde den getöteten Landesschützen stets eick
ehrendes Angedenken bewahren.

vermischt« .
Mannheim . Man erinnert sich, datz vor einigen Monaten in

einem Keller in einem Mannheimer Hause zehn mumifizierte Kin¬
desleichen gesunden worden sind und daß unter dem Verdacht , dis
Kinder ums Leben gebracht zu haben , eine Frau und mehrere
ihrer Angehörigen verhaftet worden fit.d . Die Untersuchung hat
inzwisthen ergeben , daß die Mumifizierung der kleinen Leick>en
di ' rch die Tcmperattirelnftiiffe des Kelle»gewülbes geschehen ist.
Dagegen bat sich der Verdacht gegen die in Hast genommene Fra »»
und ihre Angehörigen nicht aufrecht erhalten lasten . Sie sind in¬
zwischen aus der Haft entlasten worden und das Verfahren muhte
eingestellt werden

verNn . Don der unheimlichen Schnelligkeit des Rückgangs
der Geburtenziffer in der Reichshauptstakl legt die soeben er
schien»n.* Statistik der Berliner Bevölkerung im Januar 1014 ein
beschäinendes Zeugnis ab . Die Bevölkerung hat sich im Januar
um 2097 gegen 2714 Kopse i,n gleiaien Monat des Vorjahres ver-
mehrt . Die Zahl der Lebendgeborenen hat gegen Januar o. I.
um 343 abgenommen , die Geburtenziffer »ft von 20,58 pro Tau
send auf 18,80 zinückgcgangen . Der Monat Januar war über-
Haupt sehr ungünstig : auch die Zahl der Sterbesälle ist von 2862
auf 2610 gestiegen . Das Bedenklichste ist aber der außerordentliche
Rückgang der Geburtenziffer . Und es hat leider den Anschein,
als vb wir in dieser Beziehung noch lange nick,t aus dem niedrig
sten Punkte anaekommc, , sind. Es wird also die höchste Zeit , daß
man durch gesetzgeberische Aktionen einem weiteren Umsich¬
greifen dieses krankhaften Berzichls auf den Kindersegen ent¬
gegentritt.

Berlin . Wie eine Korrespondenz meldet , wird Pegoud . der
am 20. März in Johannisthal fliegen wollte , n .cht hierher kom¬
men . Die Untersuchung in der Affäre Dal Mistro ist zwar noch
nicht abgeschlossen, doch erscheint Pegoud nach dem übcreinstim.
wenden llrteil der italienischen Sachverständigen so schwer be¬
lastet . daß ci», Verfahret » gegen ihn eingeleitet werden dürfte.
Pegoud . der sich nach ,n Wien befindet * ist nach Angabe seines
Managers gegenwärtig schwer erlrankt und vermag deshalb dia
gegen ihn erhobenen Beschuldigungen nicht zu widerlegen . Die
Leitung des Flugplatzes Johauiiisthal hat die Unterhandlungen
mit Pegoud wegen eines Engagements abgebrochen und wird sich
erst über die Erlaubnis um Flügen m Johannisthal entscheiden,
wenn Pegoud seine Unschuld zweifelst vi nachgewiefen hat.

Das letzte Mott.
Roman von I . I o b st.

k>- Fortleßung .) (Nachdruck verboten .)
Wie ich mich nach Dir gesehnt habe . Dorothee!
Und ich nach Dir . Annalrna!
Das sagt sie nur so, die hat ,hr Herz ganz wo anders . ,„ einte

[ Cntel lachend. Na . Du wirst es ja erleben , ich will nicht aus
Schule plaudern . Es soll ja wohl eine Ueberraschung für

I sein.
Annolena »nachte große Augen , aber mehr wurde ihr nicht

plt . sie fl-lgte den beiden in dos Gutshaus , das sich zu beiden
[Nru der Haustür luna hinstreckte. Oben au » dem roten Dach

in bieiter Frontspitz heraus , vor dessen Fenstern bunte
pnien in einer Fülle blühten , daß ein jeder Gast sagen mußte:
»r ift nrhl sein.
1 ^Id), Onkel diese Geweihe ! Annalena schlug vor Staunen die

zusammen und studierte gleich die S6 )ilder.
l Fang damit lieber nicht an . sonst kütmen wir das Mittagesten

den Abend verlegen . Das hier ist also mein Reich , das auch
^ >)u respektieren hast . Nur die Hunde haben hier einen Frei-

^Du wirst ev schon spüren.
Sir schritten durch die großen Zimmer , deren letztes das

k>o>«immer war . Die Wände hingen »voll Geweihe , neben
^übereinander , hier und da einer anderen Jagdbeute Platz
mcnd lieber beni altmodischen Schreibtisch spreizte sich ein
milikr Auerhahn.
E >e Du den erlegt hast , das erzählst Du mir nachher,

t m-chher? Rein das gibt c» nicht . Jetzt wird gegessen und
»ve» geschlafen, in das Feld gegangen und zur Vesper ein

Rendezvous . Dann wieder hinaus und nach dem Abend
F |,m "cht Uhr Plauderstunde Licht wird im Sonimer nicht
SS 1' mer *f  Dir das . also wenn es dunkel wird , geht man hier
| vT' “Z1* um tzwf Uhr in der Frühe steht man aus.
[ rn.nkilena warf noch rasch einen Blick iM Zimmer umher,
c^ mrichtung war von spartanischer Einfachheit , schwarz-
pn** oofa , ein alter Großvaterstuhl . auf dem dunklen Par

den einzigen Luxus , den sie gewahrte — ein schweres.
, ^ /E >sertepp,ch in wundervollen Farben.
IrVf t nur ’ so unverwüstlich sind, e»tts«1»uldtgte sich
I 'lei, als er ihren Blick beiuerkle . Diesem Teppich können

sogar die Hunde »iichts anhabcn . wenn sie sich auch darauf wal-
zen . Sonst ift alles hübsch eingeräuchert , nicht wahr ? Die Mam¬
sell »nächte mit ihre, ! Scheuereien mir zu gern auch hier herein,
aber ich leide es nicht. Nur einmal ini Jahre kommen hier die
Weiber herein , das genügt . Hier hält mein August Ordnung.

Sie sistritten über die Diele und betraten die andere Hälfte
des Hc-uses.

Hier regiert die Rüge , die Mamsell . Mir ist es zu sauber hier,
das ist ihr nun einmal nicht abzugewohnen . Drüben in meinem
Reich sind die Mannsleute und die Hunde , und hier die Frauen-
Unimc » uns die Katzen . Du mußt Dich nun entscheiden , zu wem
Du dich schlagei» willst . Annalena.

Auf die Männerseite . Onkel , denn an mir ist doch ein Junge
verloren gegangen.

Ich glaub es selber . Bleib dabei und halt Dir die Liebe vom
Halse , dabei kommt inan am wcitcsten . Di» wirst ja so rot . Du
wirst doch nicht schon aus der Schulbank nach dein Freiersmann
Ausschau halten?

Ich denke nicht an solchen Unsinn . Onkei . wehrte Annalena
ab . das erste Wart scharf betonend.

Wer denn sonst ? fragte Satow und blickte der verlegenen
Nichte plötzlich scharf in die Angen . Na . wir sprechen noch da^
ruber.

Annalena siel es bäriglich aufs Herz , datz der alte Herr ihr
Bormund war . und sie begann sich vor einer Beichte zu fürchten.
Eie atmete ans , als sie die hellen , mit einer Art steifen Grandezza
eingerichietcn Zimmer durchschreitend , in die Diele zurückkehrten,
wo inzwischen der Xifd) gedeckt war und der Inspektor mit Mam¬
sell Rüge sie siebend erwartete.

Für gewöhnlich essen wir hier , der Saal wird nur bei Fest¬
lichkeiten gebraucht Sv . nun lang zu. Du wirst hungrig sein.

Gesprochen ivnrde nicht viel bei der Mahl -.eit.
So . Annalena . nun gehört Dir die Zeit bis vier Uhr . sagte

der Onkel und zog sich »n sein Revier zurück.
Run wirds . geniütlich . Dorothee ' rief Annalena und hing sich

an den Arm der Schwester
Sie saßen zusammen und schwatzten, bis zum Dienst geläutet

wurde , dann stand Dorothee ans.
Wo willst Du hin?
Ich muß zur Mamsell ? Ick) habe hier genau dieselben Pslich .-

lei» wie ans Damitz , ich ,nnß mich doch dankbar erweisen

Du führst die Wirtschaftsbücher?
Nein , zu der neuen landwirtschaftlichen Buchführung

hat der Onkel wenig Vertrauen . Uebrigens würde ich Dir
raten , etwas >n oen Wald zu gehen , er ist ganz nahe . D»r
nimmst den Turas mit , der ist scharf. Ich bringe Dich aus de,,
Weg.

Unten angekommen , wollte Annalena durch die Diele lausen,
um den Ausgang zu gewinnen und nach den Hunden auszusehen.

Nicht hier durch . Onkel schläft . Von fünf Uhr früh an ist er auf
den Beinen bis znm Abend , da ist ihm der Mittngsschlas zu
gönnen.

Wenige Minuten später schritt Annalena mit T >irns . dem lang¬
haarigen Jagdhiind . dem Waide zu.

War das ein Wald ? Mit dem konnte sich der Damiher nicht
messen . Des Vaters Finanzsystem hatte zu schlimm in alten Be-
standen gehaust . Was waren das für Eichen ! Nun kamen hohe
Kiefern , das bare Geld , wie Inspektor Müller sie zu nennen
pflegte , und er sprach doch nur von den Zahnstochern ans Damitz.
Was hätte d ' r für Angen gemocht , wenn er diese Stämme gesehen

Annalena hatte so viel zu sehen und zu beobachten , daß sie die
Kren , i-uo Oiier ging , bis sie jede Richtung verloren batte . Sie
mutzte nur . daß Boswiukel sich von der Hohe der Userberge b,s
zum Strom ausdehnte , gerade wie Damitz , nur daß hier das Ge
lande sich viel ge »inger über dem Flußtal erhob . Wenn sie diese
Schneise entlang lief , mußte sie unten am User anko .nmen.

In großen Sprüngen ging es bergab . Turas laut bellend
hinterdrein . Das Holz stand hier sa dicht, daß es jede Aussicht
nahm , »md so fand sich Annalena . ehe sie es gedacht , ganz über-
raschend schnell unten am glitzernden Strom . In der Nähe des
Badehanses lag ein Boot am Steg festgemacht . Annalena sprang
hinein , um sich ein wenig darin ansznnihen.

Sie streckte sich lang ans . legte den Kopf ans ein Stück Segel -
tuch. zag den Hut ins Gesicht und ließ fick, van dem schaukelnden
Boot in Schlaf wiegen . I »fr Wind spielte im Rohr , und die kleinen
Wellen liefen geschäftig ans Ufer , als wallten sie dem Mann , de,
setzt ans dem Walde heranstrat . frohe Botschaft zntragen . Voller
Staunen blickte ^ aus den Hund , der wie eine Schildwache ans der
Bootsdank faß und bei seiner Annäherung knurrte.

lFortsetzunß folgt .) .
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Km iaheenMn Boa, geW)le„ t . er zrich.
einer flmirndjrn HeMIkonstruMan —

i registriertes Mail , und noch dazu die

Der Lenlnaul d>» » estndi«. Dir Leutnant Isteun« In, Ptvnf«,.
Bataillon Nr . » In Plogau dal euren »Meastl- und Strommestee",
zunächst für die Zweite feiner Waffe, tzeegeftellt, der Mnmächst,
wie man Im preußffchcn Wmlfitnuni der ästentstchen Wrbeiten
Mrl , zur allgemeine» stinfüstrung auch in der Siroindauuerwai.
inng gelangen lull Wenn nun bt’tyer. vor grasten Regulierung»-
ardeile». da» Profil eine» Flux e» feflfKllen woUte, fo fuhr
man in, Boot htnüder und lotete, man fliest fange dnrch Ziffern
markierte Stangen di» auf den Grund, las die Zahlen ad. notlerle
fle und verband auf deu Zeichnungen, die fo gefundenen Hefen-
punile durch Linien. Der ThrunescheApparat nun wird in»
'Laster oerfenll und van den, '
net feldftllstia. — infolge
da» richtige Profil auf ein . . .. .
Slron .gefchwindigleit. La » mit den »ieherfgen primitiven ' iilfs-
mftteln einen ganzen lag I» Anspruch nahm, kann man fest» —
in 10 Minuten leisten, und e» ist ein Im Gegensatz zu früher voll-
kommen zuverlässige» Ergebnis. Die llrnndung de, jungen vjfi.
zier«, die durch zwe, Patente und drei Gebrauchsmuster «efchiif,»
ist. ist Ichrtgenc- nicht nur zur « estung von Stromdettprastten,
fandern auch über Land zu benutzen

Da« unterledlfche» erlin. Mil der »am » aller genehmigen
Untertunnelung der Linden erhält Perlin zum erstenmal einen
sich unter der Erde adfplelenden Strastenbahnverkehr. Unter-
irdisch fuhr dieher nur die Untergrunddahn, die bekanntlich im
Srarlft steht, eine Nord^ Iid Peedfndun, im Zuge der Friedrich-
präge zu schassen. Nachdem nun die Bezeichnung »Unter den
Linden^ ihre Uederfegun, in» « »etliche bekommen hat , dürste es
auch nicht mehr lange dauern, dast der Strastendahimerkehr de»
Potsdamer Plage, unterirdifch » legt wir», da» Gernützi. da» fast
ftündüch auf dem Platz herrscht und zu fortwährenden » eekehr,.
ftürungen Palast gibt, ist ein Hohn auf die Kommunalpolitik
»erlin «.

Der Schmerz de» Verbtecher». Pere la Capineite hatte vor
einem Pfenelfahrhunderi in einem « utanfalle einen Menfchen er-
mordet und war noch SUIe&omen «erlchickt worden, « ie die
»Daily Erpreß " berichtet, war dort kürzlich eine Kommisfton er¬
schienen. die die « efiüi*m!fe defichiigen und die auf dem Re.
gierungsland »ntergebrachten gedestertenSträflinge besuchen fotzte.
Sie kam auch zu dem wersthaarigen, ehrwürdig ausfehenden, sieb-
zig Jahre allen Pere la stapinette, der von feinen Söhnen um-
gehen war. die er au» Frankreich hatte Nachkommen lasten. Poller
Stolz führte er die Kmnimssaeeüder feine » affeepiantaae. die er
feil feiner greilastuna bewirtfchaltet halte. »Ich »erdiene letzt
25 MO Franken IM Jahr .' sagte er. Und mit einem Seufzer Me
er hinzu: »wenn ich den Mann dlast zwanzig Jahre früher er-
mordet hätte, konnte ich heute Millionär fein.

n7 » n»es testen England die Suffê etten? Angesicht» »er
füngften grasten Opfer, die die brutal-h
der englischenStinnnrechtlerinnen wieder „ . . _ . .
zieht stch ein Platt der Mühe, den gefamten, durch die Snstea
getten bisher verursachten Material schaden rechnerisch ad^ ifchägen.
Die stmisnfche Uedeistldt umfasst ledigst» den « rostfchoden. also
die zerstörten « aulichkeiten. wie Schlösser, « lechen, »ffenltlche
»mtsgebäudr , HIftvrifche Gebäude, öffentliche PnMn . tktfenhahn-
einrkchtnngenund ähnliche«, lästt dagegen den stchkrlich rbenfall»
recht beträchtlichen Schaden auster acht, der durch kleinere « rinde

Hfehnnasn habenund  schon mst HwhadeligenDamen ausgdstigge«» in Paefanälsiugen weniger deeWecheet nntz hasten m|  aus
; Flugplätze weder Wurfe, Petro,r noch den Pchhaer Inf.

kalender bei der Hand. Und fo nahm Herr » rohurne » Hst,  die
beiden Fremdlinge aus Treu und tölauben hin. war sthr höflich
und bat Lord Stantan Hape, ih» Sr . Kgl. Hoheit vor,„stellen Der
hohe Herr war äusterst gnädig und gar »ich» steifleineer und ge-
nchmigte c» fogae lehr freundlich, al» der Flieger ihm varschlu«,
mit ihm auszusteigen. Während dir beiden dann eine ganz hüas
inleeeffante Puffahn machten, eestihiie Lord Stantan
vertraulich einigen auf dem Flugplätze

w>nz , ,
H«»e
Brests

' « nie

«an,

Heeren und Damen au, »er weiteren ttzefelllchaft, »er Ktnja mm
Württemberg würde wütend lein, wenn er erführe, dast der Ihr »»-
erde so leichtsinnig in den Lüften herunmgeflogen lei. PI» Hi«

_ _ . . .. lkrdboden betrat, drängten
Leuw herbei un» baten, vorgeftellt zu werden und

es ennvMefte stch»an, zwangia, ein iiedenewüehigeeVerkehr, »er
zu oerchiedenen Einladungen »an beiden Seiten fühete. Erft al,
tn de» nächsten lagen dann der eine und die andere »an dem
hohen Safte und feinem angenehmen englisthenSekretär an dritter
Stelle zu erzähl, " " ' '
und bestimmtem Wtderfpruch.- Me Bücher wurden «ufWphtegtN

Royal Highnrst darauf wieder den feiten Ei
stch eine Reihe ~

I man

nehmen Fremdlinge waren inzwischen natürlich ip»r>„
den und sie selber mästen nun die Verschiedenen Permutungw, iwee8st ergehen lasten,ob Me beiden ein paar auf der«reene zwischenhaufseur und Sekretär sthwankende junge Leute gewesen seien,
aber ad »er eine nicht rneegwäedlgePehnlbbteit ml» »am sehr ge-
wandte» « usteher eine, «trganeen Damengefchäs», Mfeffffl steche.

ttsttn SteliL
Rlatzuhel» . Die In »eie stier Jahren stehende Frau de» Schul-

Inspektor, lktnkel übergost stch D»nnee»4ag mittag in »er wasch-
tüche ml» Sptrttu » und zündete stch dann an. Sie pnstranuke amCnzen Körper und war sofort tot. Die Frau hat Me lat tn eineinstall oon Weifte,(törung begangen.

Slargae». Rach « eekünMguag de» Urteil», da» auf 70 Mark
Oet»strafe lautete, eefchost sich lm Oeeichtafaal ein Korbmacher-
meifter.

III. « ladbach. Donnerstag fei» Hai sich Im hiestwn Geeicht«,
gefängni, der sthähelge Fadetkwevee Heinrich Frentzen eon hier
erhängt. Er henutzte dazu eia lafchentuch, da« er an »er Hstzung
feftdand. Frentzen war , wie wie vor einiger Ast» meldeten, „ in
hiesigen Schwurgericht zu 7 Jahren Zuchthau, gerurteUt worden,

feine Flau stetgefetzt mißhandelt und sie schließlich durch
* f getötet hatte.

hfestgen,
weit er 1 .
Schläge auf den Kopf ,

Me der fmernatiaaa len

nayrzu «me aniuiaror, orrriyne,, ---- - . jmininitufii
Betracht gezogen: das enalisthe Blatt meint jedoch,
einer Million duechau» nicht zu hoch geschätzt fei. Di>
umfaßt ferner nach nicht dir letzte Katastrophe — fo

nahezu eine Milliarde, berechnet. Der . » leinfchaden' ist nicht in
~ • gische Blatt meint fedach, baß er mit

' . V Die vorechnung
so mutz man fie

inen. — also Me Zerstörung' »» . Venu, " des Belaoyuez, drwch
Me tolle Ustagerfteeikeein' Mar , Richards»». vasteaea lft der
durch Me Vernichtung der htftoristhrn Birdie zu Edinbur, ange-
Nistete Schaden bereits mit rinbegristen. Bewertet man die mit
dem » eU zerstörte . venu, " nur mit einer Million, f» erhält nun
für den durch Me Suffragetten bisher bewirkten Gesamtschaden
eia« Summe „ n mehr st» einer Milliarde. Da» englische Blatt
meint mit « echt, daß man die n- ttonalwiestchafllicheGefahr nicht
unterschätzen dürfe, die in diesen großen Berluften privaten und
namenttich »ssrntluhrn Bermögens liege.

«st, »boewäliger » lest« Meier junger Leuie, »er mit allerlei
Auoschmückungen auf Bosten dekanmrr Peefänlichkeiten »US dar
Gstellfchafterzählt wird, erregt gegenwärtt, ln denTtendoner
»lud , viel Heiterkeit, » uf dem Flugplatz in Hendon tauchten „ e
ein paar logen zwei elegante junge Leute auf, „ n denen tn eine
stch Mm bekannten Flieger « rahame-white st, Loed Ltanton Hape,
Sekretär de, Kronprinzen oon Wüniemberg. bekannt machte und
zu anstohen gab. dee andere stur», Herr ist Me Beunpstn, fstbst.
wer stnignmoßen hier in gstellAostlsthen Ding»" « estheist» sth.
der lallte darüber im Haren fein, daß e* leinen Lord Staustn
Hope gibt, wie es ja auch jedem mit brr « enealogir der regieren-
den Höufrr » ekanntrn kein « eheimni, ist, daß heutzutage niemand
auf den Xitel Strengrm, von Württemberg Anspruch hat. Die
mstften Flieger find allerdings, jeldft wenn sie gute gefellfchasttiche

»tziuau
auf der Spur.

Etzurlstlmbuotz. Bisher Ist es »och nicht Wstmgen.
welche du» Kaiser Frledrlch-Donkmst d

Plakat «ir
«usfchstfier

über wo Personen stststrt

«nstfnfaebe

»«Üblich
Me rote

lrn an dem Denkmal .
owffl «ntftmung vöSyEr wr.

Me. Per-
ifuteitm.
Me

ungeschlagen ober verteilt hotten. Sie
ul sind mit

verschluckte stn Mädchen.
«g.«0 Marl

In einem « esttner tzstm für fange MädchenV  M ., nHII »”n» «n Cm» WHHfnwn yun*
Mark in ZwunztgrnurkstllEen, Etne-Maek- und Zehnpsennlg-

fiuaen.
Halle. Prof , « ristknee ln Keburg, hn bekannte » ühnendsto-

rationsmster , ist erblindet.
Alle die Schste. Me Lehrer der etaM Mstningen wollen der

Hildburghauler »Lorszettung ^ zusstge tn dem lausenden Schulsahe
aus sieben Aerientage verzichten, wstl sie In stnem früheren Schul¬
fahr, mit Zufttimnuug der » ufstchtodehärhe stehen Fnlentage zuviel
hatten. — Ader Me Kinder?

Wien. Die Studentenschaft der linärztlichen Hochschule hat
Mschlosten, »vn Donnerstag ad zu pestken.

t oabon. Me Unhängestn de» Feauerrsttmmeecht» Mae,
Richards« , ist wegen Beschädigung der venu » „ n » eluoguez in
Me Rstionstgsteste zu sechs Monaten Gefäugni» oerurtstlt » »eben.

Loaden. Aahängestnnen Mo Feauenfttmmeecht» ftetkten stn
Hau» tn Steworwn tSeossthaft » ye> tn » eand. um gegen die
«Mihaftuug „ n Frau Ponkhueft zu protestieren

New Reef. George weftinghouse, Erfinder dn Lstttnahoufe-
Luftdremfe, ist gestorben. Er war Vorsitzendervon etwa SO Kor¬
porationen.

Me erste Nachti« Uönigßheim \n  Datajjo.
Die Königin:  Schläfst du, Wilhelm, oder wochft du

noch?
Der Bönig:  Ich fchloje nicht. ><>>wache nicht. Ich träume. ,.

Die bunten Bilder de. Empfange« schweben vor meinen Bugen
nochmals „ rüder. Ich höre die beauienben Ruse: Reost
Shqypenie!' , ich suhle mich mehr Mebrt st» je. Roch Nlngen die
«orte de, braven Ezeem-Bei an mein vhr , Me mich st» SlanMr-
deg Mn Zwstien seren.

Die Königin:  Aus meiner Hand brennt noch der Buß,
Mn « stad Pascha der neuen Hnrscheein gab.

D e e B ä n >g : Die neuen Gefühle erregen alle unsere Ree¬
pen: e» zuckt und juckt in mir . . .

Dir Königin:  Glaubst du, Willy, daß es nur Ge neuen
Gefühle sind, die UN» jucken? Ich möchte Licht machen . . .
(Der Mrbet und feine Gemahlin unteeziehen da» Hastagee einer

rigorosen Prüfung .)
Dir Königin (rrfignirri ): So etwa» gab es im Schlosse

zu Neuwied nicht.
Der König: »rruhige buh. Sopherf : ich versprach doch,

Gut und « tut für Albanien zu opfern: man ' <t Me kleinen Schloß,
dewohnee hier au» ihrem Heim veeiestMn wolle», fte üben letzt
Blutrache an un». Morgen früh werde ich ein BuswstfungsMkrei
erlösten . . . mein erster Regiermigsaktf Dann wird Fstede Herr¬
ichen und Rachttuhe im Schioste„ n Dura» ».

Die Königin:  Da » wünsche ich uns oon Herzen. Aste
Rächt!

Der König:  Gute Rocht. M a u f i . . .
Die Königin  tipringt erschrocken au. Mm Bette): Du hast

da» Geräusch also auch gehön. « S find Mäufe  tm Zimmer,
h. Bitte dich, mache Licht.Schrecklich.

Der Känig: liier, mein Schatz, wie tarnen

i auch gehö
dich, mache

, - Du flcMt Gespenst,
denn Mäuse hierher, wo die Leuie selbst nichts zu na«en haben?

Ur»iV S öntgin (zitternd ): was ? Ratzen ? l tästerr.
Dlsteki: Raiten). Da» ist ja mich fcheeckltcher.

Der Kintg:  Laß mich nur ausredenf Durazzo hat als
Residenz noch stnlgo Kinderkrankheitendurchzumachen. . . .

Die Königin (begibt sich wieder zur Ruhe): Laß Minen
least . liebster Willy! Ich will ja gern an Min« Seite da, ge¬
liebte Albanien beglücken und für da» Land Muten, wenn nur Me
Sille nicht fo ekelhaft wären . . . Gute Nacht! . . . Es Ist fast
Mitleniacht . . . vielleicht träumen wie etwa» Hüdfchk, tn der
erste» Köntgsnacht. (Beide schlummern ein.)
(Die Schloßuhe schlägt Mitieenachl. Alle, bleibt ruhig. Zwanzig
Minuien später erfchetnt ein riefenoraßer Mann in Skipetaren

trachl gekleidet im Schlafgemgch.s
Dee Ränf, (wchrnuhetzd): Ha! (Gestst zusetiwm » r« m>«ng.

: auf dem Rachttischiherr Meeit liegt )der u -,_ . . . ...
Der Foembe¬

llrauchst mich alcht
Der König

. ö>«
r,r-W

nfchl.
ahnehin

häßee « WM! Du
«in toter Mann.

kann i

Der Fremde : Ich Mn Mr hochfeltge Skanderdeg.
Au» iahrhunMnlnngem Schlafe Mn fch erwacht . . .

Der Käntg:  Du Glücklicher konntest fo lange schlafen, ich
leid) in der ersten Nacht kein Auge zumachen,
kondeebeg:  Ich bin erwacht, um dich, meinen erlauch¬

ten Nachfolger, zu Marüßen,
Der Käntg:  Du bist all» ein Geist, warum erfcheinft du

dann erst um hat» ein», und nicht, wie e» sich gehört, um Mitter¬
nacht,

Skandrrbeg:  Verzeih! Ich habe da» Schlagen Me StunM
überhört. Seitdem ich nicht mehr Herrscher von Albanien Mn,
sühle ich mich glücklich. Und Mm Glücklichen schlägt keine StunM,
Du wirst ja auch noch Mr Erfahrung machen.

DerKönigZu  gütigl Und womit kann ich meinem Mr-
ehrten Adapttvahnheren noch Menen?

Skandeebea:  Nichts — nicht». Empfang nur meine
besten wünsche. Möge die der ferne Meiden, der dich ge¬
bracht hat.

D e r K ö n i g : Wen meinst du
Skandeedeg:  Dich deachie Me ..Taurus ", Me Stier

hn . mögest hu me wredn mit Mm , Sttn " zu tun Höhen, an Mm
ist Albanien zugrunM gegangen, (veftere. Dialeti : gleich Geid-
mangel.)

DerKänig:  Ich danke Me, weifer Ahne, ich haM mir
Mn Mächten eine große Anleihe garantieren losten, beoor ich den
Binignui annahm,

Standerbeg:  Brav , mein Junge , bea». Ich fehe, »u
verfichst etwa» vom Geschält, Und wie fühlst du dich denn
sanft?

Der König:  Bisher recht gut
brnswürdig mit mir, «uch
führer -

Skandrrbeg : Sind sie alle sehr liebenswürdig?
Dee König:  Alle!
Standerbeg:  wehe , wehe, « ehe! willst du Î eer

dauernden Anhänglichkeit ganz sicher sein,
hängen

von

fit-«stad Pascha ist frhr
der Ercrm Bei und alle Partei

laste sie alle

Der König:  Ader , Skanberbearrl, was glaubst du denn?
Standerbeg:  Ich kenne meine Leute, Du wiest schon

h darauskommen! Du willst also in Milde und Güte regieren?
f wen willst du deine Macht stützen?

Der König:  Aus Italien!
Slandeebeg:  Pan « notte.
DerKänig:  Aul vestrrretchi!
Standerbeg:  Ra . . . Gute Nach»
Der König:  Und aus Albanien!»
Standtderde« Dobeanorf —

ein», mein Urlaub ist zu Ende, Bielleichi« teine RoconuaifsbnceMstle in Tinler!

e* schlägt eben
t du mir bei « r
. . Dann reden

_ , veefchwindet, Mr
meenM Gattin sonst ans Me SEW
tiefe Schlaslastgkett.)

(Robert im Renen » lener Journal )

Fst schlum-
m « Mer tn

Ul

Vertr .i I

iteUcrmlitoetimR-i.Viooduäva.  8cliwiJhiu> erByt7 . 7u
G

(strotze « uöwahl in RcujKitcn in OMOn-
itnb ®am *B-« toffe (tallor ntoh ).

Muster u . Modon -Journale , u Dignftgn.

?r»nr vleiclrarät, Malier Stwch»:

Kirchliche Rachrichten

«9Hiiycii |iyc Ainpb
Sänul», . Mn k» Mrj WM. OML

Haupt «e ltnd ienst (Houptkrechr) Herr Pfarrer Stahl
de» LOuteu» »»> Uhr, Mo « otleodienfte» um 10 Ußr. llböjH
Hmiptl. DA, Ier >: Lue. 23, 33—97. Nach der Predig, zj.tz

HuupbGolMMenst (Oranier-Gedächints-Kieche) Herr PsaeeeeL
‘ » We oben. EM . 7J,_häu »st̂ 7». Zeit : üwj

Isarree KiNrlee, 5|
Text: Iah . 18,1

•ft(Q
Beginn siehe oben. Eingl. 73, hau »«!.

31- 32. Nach Me DeeMM7». 3. Schlußl 3«
okkeoblenst aus Mr MM ; Herr Ps

nachmittag» Eingl, 22«, Hauptl, 73, >—3,Schl:
»chm!
Mn.
7«. 7,

'8. ».

kingl. 24, Hauptl. 70, Text: Luc, 22,
(Hauptktoche)^Herr Psar:

um
iseler und

eigen Konstrmanben.
-Gotte»d!eitste» « erben

11 Uhe iHäuptlieeho) Herr « aner Aä
Uebenveisung eine, Gebelltdlatte» «1
inten . Sie Eltern und alle Feeimlel

4 Uhe im Diakonlsseni. .
SvnuM -Dneln junger Mi

«he tm « oltsmobl.
_abenM 8« Uhr tm
_ <^ iern St ahl-
phniumi jbw  Kluhn EelknMeupI

aMnM 8)4 uhe, im Säule M» Makvni

«, q
samul

Saale Mo Diakonisteichefm, \

Mn 13.

Msttwwh. Mn 18. » äez, aMnM 8 Uhe.
0eanier ^tzedächtni»dlieche, Hnr ^ sai

Gottesdienst ln 1

Mittwoch, den 18. März, abends 31« Uhr, Oatteodienst aufj
«albstraßr . Herr Psarrer Kübln , ^

Dmmrrviag, den 10. Mörz, abend» 8 Uhr, GotteoMebp inI
Haupttilchr. Herr Psarrer Stahl.

kesthe nd stterMenst„ n Sonntag , Mn 13. März , dl» «tuschl. i
tag, Mn 2i . März : L, Heusrr, Kinhftraßr.

MB ER»- «- **8-te ..u. .
vii iMQncn *| >rvmva9C.

Samstag , Mit 14. März 1014, nachm. 8 Uhr, Besttztgettgenheilsden Müttervnrln,
Konnlag, den 1». März Itzt«,

vorm . « Uhr: « rlchtgeiDgenheit. 7 Uhr: grüs
kommunion ho» Mütteroereins . 8.30 Uhr:
PreMgt. ».43 Uhr: Hochamt und Prrhigt . 11.)
Nachm. 430 Uhr: Jünglin ^ oerein. , Uhr: J
Mn hnrn

TtDUch8.43 Uhr
lerpatn Leo.

_ _ _ , . . Melle im Maeieahau ».
Täglich 7,13 Uhe: Hl. « este in Mr Psarrtirche-
Dienstag». Donner»tags und Sam »tag» 7,13 Uhr ist '

Menst.
Mondw. Dienstag und Mittwoch in veebindung mit dn hl. >

um 713 Uhr: Andacht zum hl. Joseph.
Mittwoch nachm. 4 Uhe: Pelchtgeiegenheit.
Donnerstag 7.13 Uhe: Segensmeste zu Ehren de» hi. Sosepd
Samotag nachm. 4.30 Uhr: BeichtgelegenheU.

—- «  B « - «i *PI»>'3EsP»ßfs»IIIIIWI.
omttäg. Mn 13. Mär , WM.

Vormittag» 0.30 Uhr Gelegenheit zur hl. Pelehte, 7.30 Uhe?
melle mit gemeinschas». HI, Ofter-Bommunun Mr Erstlom
kanten. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittag» l!
Boeeomäurverein. 4 Uhr Marienoerein. «Mm*  t Uhel
prettgt und Undmht, , Ehren Mo hl. Joseph.

Die hl. Weste an Mn Wochentagennutzer Dienstag und Do,
ta, ist um 0.30 Atze.

DIenitag unk Sonnentag 7 Uhr: Schulmeise.
Montag hl. Meste für den t Karl Lutz.
Monolog hl. Meste für eine verstorbene Mutter.
Mittwoch hl. Messe für verstorben« Eltern . Abend» 7Z.

Schluß dn Rvvene zu Ehren M» hl. Joseph. 8.30 llhr!
Ilngtaereln.

Dvnnerstag : Engeiamt.
Freitag HI. Meste nach Meinung.
Samstag HI. Meste zu Ehren Mr Muttn Gatte«, Rat»

von 3 Uhr und abends van 8 Uhr ah ist GelegenheitI
Beichte

« . « Mmw -SWOe
Sonnla« Mn 13. Mäe, WM.

7>4^ Uhr Frühmesse mit gemeinsmnn hl, Vstertemmunlooi-Verein» li" " * ' ' " “ 'Müttn -l 10 Uhr : amt mit Predigt . 3 llhr f
predigt mit Andacht. 8 Uhr Persammlung Mo Kinhenb,
ein» mit Vortrag Mt Reichen.

" " ^ 3 Uhr. Sannta , morgen 747 Uhr.
Ie HI. Meste um 7.10.

Hl. Beichte: Sam »!
An Wochentagenist . . ..
Montag, Mittwoch, Freitag ist Schulmeste.
Feeftog abend I Uhe Ist Paspan»Flndacht.

Sonnte, . Mn 13. Me , , « 4. Den».
Gottesdienst. Nachm. 2 Uhe: Peedlgt . Hnr Psarr

Abend, 8 Uhr: FamfUenvMnd Mo E„ ngr>. Benin,.
itt«

ler In'
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